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len." ©troas flüffigei Hänge ber 3mi=
fpenfap fo: „©egenfäpe, mie fie fip in
einem ©efpäftsbetrieb äioangsläufig
ergeben", unb gu beanftanben ift am
irjaupifap allenfalls bas SBort „2ln=
läffe". ©s toirb fidj pier um einen non
bex ©efpäftsteitung neranfialteten
Slusflug ober fonft eine gefellige S3ei

anftaltung panbeln; bei ©ebraup
oon „Slnlap" in biefem Sinne ift munb=

artlip — beroupt ober unberoupt?

3n bem Sape: „9Iup tourben 33e=

ftrebungen angebeutet, oermittelft toel=

per man ben Slrbeitnepmer bex girma
au erpalten fupt unb bie gleicfigeitig
ben Sparorillen neu beleben fallen"
mürben Sie mit Siept ben fpujerfälli*
gen Slusbrud „oermittelft toelper" er=

fepen burp bas einfapere „mit benen".
Sîop einfaper unb fliiffigex toären
„Seftrebungen, ben Slrbeitnepmer ber

Sfirma gu erpalten unb feinen Spar*
roillen neu gu beleben". Stuf alle

gälte aber ift bas Äomma oor „unb"
iiberflüffig unb roiberfpript ber Sieget,
bap ätoifpen Siebenfäpen gleiper Stufe
ber Seiftrip nur ftept, menn fie nipt
burp „unb" ober „ober" oerbunben
finb. öem Sape: „Su bift ja epr=

lip, unb bu gibft bir SJiüpe" mup nap
ber iRegel oor „unb" ein Äomma fte-
pen, meil ba gmei Sjauptfäpe oerbun=-
ben finb. Sßenn fie aber gufammen ei=

nem §auptfap untergeorbnet, alfo fel=
ber au Siebenfäpen perabgefept roerben,.
fept man leinen Seiftrip mepr, fon^
bern fpreibt: „3P fepe, bap bu epr=

lip bift unb bap bu bir SJiüpe gibft."
3)iefe Unterfpeibung mutet oielleipt
etœas fpipfinbig an; fie ift aber be=

reptigt, oaeil bie oerbunbenen §aupt-
fäpe felbftänbiger finb als bie oer=
bunbenen Siebenfäpe, bie bem über-
georbneten §auptfap gegenüber einen
Stod bilben. So roirb es aup in ben

Spulen geleprt; merlroürbig, bap 3P*
Sîebaltor bas nipt toeip.

|uc 4ri)äcfung Öcs -$pcatfjgßftifyls

3ur 13. Slufgabe

Sluf einem Formular ber ©ibgenöf=
fifpen Steueroerroaltung ftept alfo:
„©s oertoenben biefes fyormular: bie
in Slit. 7, Slbf. 1 reo. SStS; Slrt. 1,

Slbf. 1 Sfg. Sir. 1 a unb Slrt. 3, Slbf. 1

Sfg. Sir. 2 ©g£> begeipneten ißeifonen,
b. p. alle beim Sunb 3lüdforberungs=
bereptigten (ausgenommen 3luslanbs=
beamte, bie bas gorm. S=168 au oer=
menben paben). Sgl. aup 3iff- 40 bis
43, 48—57 unb 61 ber SJiitteilung S=
153 ber ©StS oom Sejember 1944."
Saran paben einige 3eitungen Slnftop
genommen; man pat oon „barbarifp

anmutenber Sprapoerftümmelung"
unb „Sürolratenbeutfp" gefprodjen,
oon „Sprapoerpungung" unb ,,3)a=

baismus" ufm. 3ft bic Sape fo

fplimm? £>anbelt es fip roirllip urn

SJiippanblung ber Sprape unb nipt
blop urn ungefpidte S p r e i b toeife,

nämlip um einen SJiipbraup mit 3lb=

fürjungen? SBas Slrt., Slbf., Sir. unb

3iff. bebeuten, roeip roopl jebermann,
ber einen Serrepnungsantrag eingu=

reidjen pat; bagegen ift ber Sinn oon

„reo. SStS, Sfg., ©S3) unb ©StS"
bem Surpfpnittsbürger natürlip
nipt fo felbftoerftänblip toie bem
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ken," Etwas flüssiger klänge der Zwi-
schensatz so! „Gegensätze, wie sie sich in
einem Geschäftsbetrieb zwangsläufig
ergeben", und zu beanstanden ist am
Hauptsatz allenfalls das Wort „An-
lässe". Es wird sich hier um einen von
der Geschäftsleitung veranstalteten
Ausflug oder sonst eine gesellige Ver-
an staltung handeln; der Gebrauch
von „Anlaß" in diesem Sinne ist mund-
artlich — bewußt oder unbewußt?

In dem Satze! „Auch wurden Be-
strebungen angedeutet, vermittelst wel-
cher man den Arbeitnehmer der Firma
zu erhalten sucht und die gleichzeitig
den Sparwillen neu beleben sollen"
würden Sie mit Recht den schwerfällt-
gen Ausdruck „vermittelst welcher" er-
setzen durch das einfachere „mit denen".
Noch einfacher und flüssiger wären
„Bestrebungen, den Arbeitnehmer der

Firma zu erhalten und seinen Spar-
willen neu zu beleben". Auf alle

Fälle aber ist das Komma vor „und"
überflüssig und widerspricht der Regel,
daß zwischen Nebensätzen gleicher Stufe
der Beistrich nur steht, wenn sie nicht
durch „und" oder „oder" verbunden
sind. In dem Satze! „Du bist ja ehr-
lich, und du gibst dir Mühe" muß nach
der Regel vor „und" ein Komma sie-

hen, weil da zwei Hauptsätze verbun-
den sind. Wenn sie aber zusammen ei--

nem Hauptsatz untergeordnet, also sel-
ber zu Nebensätzen herabgesetzt werden,
setzt man keinen Beistrich mehr, son-
dern schreibt! „Ich sehe, daß du ehr-
lich bist und daß du dir Mühe gibst."
Diese Unterscheidung mutet vielleicht
etwas spitzfindig an; sie ist aber be-

rechtigt, weil die verbundenen Haupt-
sätze selbständiger sind als die ver-
bundenen Nebensätze, die dem über-
geordneten Hauptsatz gegenüber einen
Block bilden. So wird es auch in den

Schulen gelehrt; merkwürdig, daß Ihr
Redaktor das nicht weiß.

Hur Schürfung öes Sprachgefühls

Zur 13. Aufgabe

Auf einem Formular der Eidgenös-
fischen Steuerverwaltung steht also!
„Es verwenden dieses Formular! die
in Art. 7, Abs. 1 rev, VStB; Art, 1,

Abs. 1 Vfg, Nr, 1 a und Art. 3, Abs. 1

Vfg, Nr. 2 EFD bezeichneten Personen,
d, h. alle beim Bund Rllckforderungs-
berechtigten (ausgenommen Auslands-
beamte, die das Form, S-168 zu ver-
wenden haben). Vgl, auch Ziff. 4g bis
43, 48—37 und 61 der Mitteilung S-
153 der EStV vom Dezember 1344."
Daran haben einige Zeitungen Anstoß
genommen; man hat von „barbarisch

anmutender Sprachverstllmmelung"
und „Bürokratendeutsch" gesprochen,

von „Sprachverhunzung" und „Da-
daismus" usw, Ist die Sache so

schlimm? Handelt es sich wirklich um
Mißhandlung der Sprache und nicht
bloß um ungeschickte Schreibweise,
nämlich um einen Mißbrauch mit Ab-
kllrzungen? Was Art., Abs., Nr, und

Ziff. bedeuten, weiß wohl jedermann,
der einen Verrechnungsantrag einzu-
reichen hat; dagegen ist der Sinn von

„rev, VStB, Vfg,, EFD und EStV"
dem Durchschnittsbllrger natürlich
nicht so selbstverständlich wie dem
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Äanältftert, bet bas Spraipenlmal
gefpffen pt, uttb batan ptte et bert=

ïert follen. 3m innern ©ebtaud) ber

Steuernerroaltung finb foliée 31blür=

jungen erlaubt, im Serlep mit
b e m S3 o 11 bet Steuerpper abet eitte

Süäfips=, 3um minbeften eine ©e=

ianlenlofigleit, äplid) jener bes mif=

|enf(f)aftlicf)ert gadjmanns, ber im Ser=

lep mit Caien unoerftänblip gtemb»
mottet btaup. hieben bei Sequemlip
ïeit mag manchmal audj etroas ©itel=

leit bapnter fteden. 31bgefepn non

biefet übertriebenen aiblürgetei, bie

eine rein grappfp, teine eigentlid)
fpra<f|Iidje Sap ift, tarnt man an bet

Stelle nips ausfepn. Saiütlid) ma=

pn bie ipnroeife auf bie nerfpebe=
tien Slrtilel unb gotmulare ben Stil
nip getabe flüffig, abet fie finb einfad)

notroenbig, unb baneben finb bie

Sap ja überfiplip ©s pt aud) tein
Äritiler oerfup, es beffet gu mapn;
es pt leinet gemerlt, mo ber Stäben
liegt; man pt fid) mit allgemeiner

Spmpferei begnügt unb ift oon bet

„Spracp" gum Staat übergegangen,

©inet pt oerfup, einen ppn Stil
angufdflagen, (aber nip an biefem

SBeifpiel!) unb gefpropn nom „Süto=
Iratismus, bei mie überall leibet aucï)

bei uns aufgeptt pt, Slüten 3U trei=

ben, ber oielmep roape Orgien feiert."
Set Sat; erinnert an ben „3<*p ber

3eit, bet alle SBunben pilt unb fpn
fo man^e Stäne getrodnet pt unb

aud) über biefem ©rabe ©ras mapen
laffen mirb" ober an „ben Jlanb bes

Settelftabes", an ben jemanb geraten
fein foil, ©s ift eine unmöglip Ser=

mengung non Silbern, eine regeltepe
Spafe; benn es ift auf ber gangen
SBelt nips benlbar, bas Slüten trei=
ben follte unb ftatt beffen Orgien
feiert. Sa ift uns bei nüditerne Süro=

ftil ber Steueroermaltung bod) nod)

lieber, aber fteilip uerftepn follte
man ipe gepimnisuollen 3eipn-
©gS für bas ©ibgenöffifp ginang=
bepariement unb ©StS für bie ebenfo

©ibgenöffifp Steueroermaltung finb
bem Surpcpittsfieuergaper nip ge=

läufig, audi Sfg. für „Serfügung"
nip, unb bafs „reu. SStS" be=

beute „renibierter Serredmungsfteuer*
befPufj", roer lann bas erraten?

(3Iud) ber Srieflaftenonlel pt fid) über

biefe Singe guerft auf feinem lieben
Steuerbüro erlunbigen muffen!)

14. älufgabe

3m 3ürpr ffiemeinberat mirb über

ben SJÏangel an Spltäumen gefpro=

pn. Ser Sauuorftanb uerroeift auf

„bie um bas Soppelte geftiegenen Sau=

loften". SDßie pd) lommt alfo pute
ein gem iffes ajlajg umbauten Saumes,
bas früpr 100 Sr. loftete? Slntroorten
erbeten (roitllid) erbeten! ©s ift näm=

lid) ein Piperftänbnis möglich) bis
16. September.

3iirpr Spradjoetein

Sienstag, ben 7. Oltober, abenbs 8 Hp, lieft im 3un[tpus gut Saffian"
grau Seatrix non Steiger n. Xaoels Sooeile „S £ared)up. ©mtntt Sr.1.50,
für Sîitalieber bes 3ürpt Sptapeteins gr. 1.—. S3ir ermatten lebhafte Setl=

nafime. Ser Sortragsplan für ben SBinter folgt in ber naptenSummer.' Ser Sorftanb.

136

Kanzlisten, der das Sprachdenkmal
geschaffen hat, und daran hätte er den-

ken sollen. Im innern Gebrauch der

Steuerverwaltung sind solche Abkür-

Zungen erlaubt, im Verkehr mit
dem Volk der Steuerzahler aber eine

Rücksichts-, zum mindesten eine Ee-

dankenlosigkeit, ähnlich jener des uns-

senschaftlichen Fachmanns, der im Ver-
kehr mit Laien unverständliche Fremd-
Wörter braucht. Neben der Bequemlich-
keit mag manchmal auch etwas Eitel-
keit dahinter stecken. Abgesehen von
dieser übertriebenen Abkürzerei, die

eine rein graphische, keine eigentlich
sprachliche Sache ist, kann man an der

Stelle nichts aussetzen. Natürlich ma-
chen die Hinweise auf die verschiede-

nen Artikel und Formulare den Stil
nicht gerade flüssig, aber sie sind einfach

notwendig, und daneben sind die

Sätze ja übersichtlich. Es hat auch kein

Kritiker versucht, es besser zu machen;

es hat keiner gemerkt, wo der Schaden

liegt; man hat sich mit allgemeiner
Schimpferei begnügt und ist von der

„Sprache" zum Staat übergegangen.

Einer hat versucht, einen hohen Stil
anzuschlagen, (aber nicht an diesem

Beispiel!) und gesprochen vom „Büro-
kratismus, der wie überall leider auch

bei uns aufgehört hat, Blüten zu trei-
ben, der vielmehr wahre Orgien feiert."
Der Satz erinnert an den „Zahn der

Zeit, der alle Wunden heilt und schon

so manche Träne getrocknet hat und

auch über diesem Grabe Gras wachsen

lassen wird" oder an „den Rand des

Bettelstabes", an den jemand geraten
sein soll. Es ist eine unmögliche Ver-

mengung von Bildern, eine regelrechte

Phrase; denn es ist auf der ganzen
Welt nichts denkbar, das Blüten trei-
ben sollte und statt dessen Orgien
feiert. Da ist uns der nüchterne Büro-
stil der Steuerverwaltung doch noch

lieber, aber freilich: verstehen sollte

man ihre geheimnisvollen Zeichen.

EFD für das Eidgenössische Finanz-
département und EStV für die ebenso

Eidgenössische Steuerverwaltung sind

dem Durchschnittssteuerzahler nicht ge-

läufig, auch Vfg. für „Verfügung"
nicht, und daß „rev. VStV" be-

deute „revidierter Verrechnungssteuer-
beschluß", wer kann das erraten?

(Auch der Vriefkastenonkel hat sich über

diese Dinge zuerst auf seinem lieben
Steuerbüro erkundigen müssen!)

1k. Aufgabe

Im Zürcher Gemeinderat wird über

den Mangel an Schulräumen gespro-

chen. Der Vauvorstand verweist auf

„die um das Doppelte gestiegenen Bau-
kosten". Wie hoch kommt also heute

ein gewisses Maß umbauten Raumes,
das früher 100 Fr. kostete? Antworten
erbeten (wirklich erbeten! Es ist näm-

lich ein Mißverständnis möglich) bis
10. September.

Zürcher Sprachverein

Dienstag, den 7. Oktober, abends 8 Uhr, liest im Zunfthaus zur Saffran"
Frau Beatrix von Steiger v. Tavels Novelle „D'Haxechuchr. Eintritt Fr. 1.50.

für Mitqlieder des Zürcher Sprachvereins Fr. 1.—. Wir erwarten lebhafte Terl-
nähme. Der Vortragsplan für den Winter folgt in der nächsten Nummer.

^ Der Vorstand.
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